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Amtliches.
Einladung

v„ö« einer Sitzung der Gemeindevertretung
d-k von mir aus

Freitag , den IS . Juli ds . Js .,
abends S Uhr,

^diathause anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung
a,j3 die Mitglieder der Gemeindevertretung und des G?«

hiermit ein und zwar die Mitglieder der Gemeinde«
tz, '""g mit dem Hinweise darauf, daß die Nichterschienenen

E" Sefahten Beschlüssen zu unterwerfen haben.
1 Tagesvrd nung:

DrlQ0e und Beschlußfassung über den Antrag der
!,„tz,,°"">ssion. betr. Baugelände, für Errichtung eines Schul«
riMaueS.

den 13. Juli 1909.
Der Bürgermeister: Lanck-

Lokales.
Flörsheim , den 15. Juli 1909.

im! Gauturnsest  am vergangenen Sonntag in
"rangen van den sich am Wetturnei, beteiligenden

Indern der Turngesellschaft Flörsheim: Jos. Hartmann
Preis mit 5912 Punkten, Franz Adam 14. Preis

A\ E Punkten. Eduard Schleidt den 25. Preis mit 44 Punkt.,
Merkel den 30. Preis mit 40 /̂^ Punkten. — Bor«

, ^Fr. Gutjahr errang in der Altersriege den 3. Preis,
lh .^ «pvenübuna In den vergangenen Tagen bot
ajĥ . Main allmargentlich ein interessantes Schauspiel,
fti Ersetzen von Kavallerietruppen. Die Uebungen ga«
»t|e7 -inen Begriff von der Geschicktheit unserer Kaval«
fi nt0'Hinternis eines Stromes auch ohne Brück- schnell
^ -" diinden. Diese Uebungen sind durchaus notwendig,
-dir̂ "sire Mannschaften im Ernstfälle eines Krieges i„
>wv'Nstcht geschult sind. Nur ist es unserem Erachten

notwendig, daß diese Truppenübungen gerade ,m
stottfinden. Das Baden im offenen Main im

E '"» 'st mit Rücksicht auf die dadurch entstehende
»»z „ Ung der Sittlichkeit von der hiesigen Poiize'verwol«
>»d,. °"bvten. Was aber dem einen recht ist, muß dem
V billig sein. Die Vornahme dieser Uebungen, bei
^j "°iwendig eine Anzahl Soldaten sich der Kleidung
Ü' öeu? muß, um im Schwimmen nicht gehindert zu sein,
Vibering , gefährdet ebenso die Sittlichkeit, wie das

offenen Main im OrtSb-ring. ES wäre deshalb
st n,gebender Stelle aus daraus zu dringen, daß derar«
fetifjWl}gen von den Kommandos der Truppenteile ms

Gelände verlegt würden.
Schnieder ein Bäcker als Wirt . Ein hiesiger

basier hat in der Untermainstraße ein Haus gtkauft
!r̂ °sichtigt darin eine Gastwirtschaft„Zur neuen Brück
d wurde daö Schwimmfest des hiesigen Schwimm«
sst»."ungsklub uns Sonntag, den8. August. Anlaß zu
^ ^ klegnng ist daS herrschende ungünstige Wetter̂ und
I,, " ° rke Strom IM VlNIN , vcruu . uv » umuf »« « * • *» • -

L,,̂ ipe Criuuerung Die „FlörSheimer Zeitung"
Nummer 79 vom 8. Juli cr. unter der

ifel tfe »Etwas über daS Zündholz" einen interessanten
d^ °uf welchen wir heute zurückkommen wollen. ES
te„ nur wenigen FlörSheimer Einwohnern, auch den
,̂ '"cht. bekannt sein, daß auchh'er in FlvrSh-im schon

Z,jt Streichzündhölzer, hergestellt worden sind.
)mfT n8 der vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
lf 0n 1,1 der Walbergasse in dem Bäcker Traiser'schen Hause
»Ä Hochheimer der Großonkel der Herren Franz und

Hochheimer. Derselbe war ein heller Kopf, er hatte
ii !A °" in demselben Hause auf ganz primitive Weise
^ »Mjence-Geschirr fabriziert, was ihm aber auf Be.
ihr -°-r damaligen Inhaber der hiesigen Steingutfabrik.
", &!n Monopol daraus besaßen, von seiten der Nassau-
ixx̂ aats.Reglerung verboten wurde. Hochheimer arbeitete
: uJk  il net  Fabrik in Darmstadt und dort muß er die
tt, l  Weise der Herstellung der Zündhölzer ausspekuliert
killim" bald kam er zurück und wurde Streichhölzer-

Ec verwendete dasselbe Kiefernholz, wovon auch

damals die großen Schwefelhölzergemacht wurden. DaS
Holz zersägte er auf die richtige Länge und dann spaltete
und zerkleinerte er die Klötzchen mittelst eines starken Messers
und einem Hammer und so entstanden die einzelnen Zünd.
Hölzer. Daß dieselben aber nicht so fein und zierlich auS-
sahen wie das heutige Fabrikat, daS läßt sich leicht denken.
Es waren recht klobige Exemplare dabei. Der zweite Fab.
rikationsprozeß war, die Hölzchen mit Schwefel zu versehen.
Dieses war einfach und ging verhältnismäßig schnell von
statien. H. brachte eine größere Anzahl Hölzer in einen
Bund und tauchte denselben mit einem Ende in flüssig ge.
machten Schwefel und diese Sache war fertig. Nun aber
kam der schwierigste Teil der Kunst, dar Aufsetzen der PhoS-
phorköpfchen auf die Hölzch-n. Auch diese schwierige Proze¬
dur wurde von dem ingeniösen Manne spielend überwunden.
Er s-rtigte flache Kästchen ca. 70 Ctmr. lang und 20 Ctmr.
breit, füllte dieselben mit seinem.Sand, holte sich in schul¬
freier Zeit die Bub'N von der Straß ? und diese mußten die
Hölzchen eines nach dem anderen in Phosphor tauchen und
dann sein säuberlich mit dem Kopf nach oben in den Sand
stecken, ober so, daß keines das andere berührte. Bei gutem
Wetter wurden die Kästchen zum Trocknen der Hölzchen aus
daS Dach des Geisenstalls gestellt. Für stundenlange mühe-
volle Arbeit bekamen die Jungen je einen Kreuzer für
Wecke. Da Schreiber dieser Zeilen in der Nähe wohnte,
so war er jedeSmal recht gerne dabei. — Der Weck! Ecke
der Hauptstraße und der Brennergasse hatte der altt Herr
I . Geiß einen Spezereiladen und verkaufte 10 Stück Streich¬
hölzer für eiyen Kreuzer. Ec zählte die begehrlichen Dinger
gewffsenhast auf die Theke, verpack« sie noch in ein Wichen
und war zufrieden mit dem Lohn. Der raschen Entwickelung
der neuen und eigenartigen Industrie mit ihren stets verbesserten
maschinellen Einrichtungen, konnte der arme Mau», welcher
gar keine Mittel besaß, nicht folgen und mußte, da ihm der
Absatz schite das Handwerk wieder ausgeben. Er Verstarb
bald nachher ohne jeglichen Erfolg seines ernsten Ktrebens
und seiner unermüdlichen Tätigkeit. DaS ist die Geschichte
der FlörSheimer Streichhvlzfabrik, welche den Vorteil Hai,
daß sie auch buchstäblich wahr ist.

Ad perpetuam rei memoriam.
Zum Andenken an die Sache.

k Neuer Verein . Wie wir hören, hat sich in Fiörs-
heim wiederum ein neuer Verein gebildet und zwar eia Fecht»
klub unter dem Namen „All?mania". Wir wünschen dem
jungen Verein viel Glück und hofft man, daß sich auch an
diesem Sport recht viel junge Leute beteiligen.

— Eine heilere Reiselektüre wird heutzutage jeder,
mann, so er sich aufs Reisen überhaupt versteht, immer bei
sich führen. Stunden eintöniger Bahnfahrt, Regentage in
der Sommerfrischezählen mit zu den Unannehmlichkeiten,
welche dem Sommerfrischlernie erspart bleiben. Als ein
allzeit heiterer Reisebegleiter haben sich in solchen Fällen
seit Jahren die „Meggendorser-Blätter" bestens bewährt.
Diese angesehene Münchner humoristische Zeitschrift eignet
sich ganz besonders zum Mitnehmen auf der Reise, weil die
Lektüre ihres vielseitigen, aus kurzen in sich abgeschlossenen
Humoresken, lustigen Witzen und Gedichten, Aphorismen,
Anekdoten, mundartlichen Schnurren, aktuellen Themen ujw.
bestehenden Inhalts jederzeit abgebrochen und wieder auf-
genommen werden kann. Dazu kommt, daß der prachtvolle
farbenreiche Bilderschmuck, an dem man sich nicht satt sehen
kann, daS Auge stundenlang zu fesseln vermag. Im übrigen
sind die Meggendorfer-Blätter derart dezent und einwandfrei
gehalten, daß man sie jung und alt ohne Bedenken in die
Hand geben kann. So kommt es denn, daß viele Familien,
die alljährlich mit ihren Kindern zum Landaufenthalt hinaus«
ziehen, sich bei ihrer Buchhandlung oder bei der Postanstalt
ein vierwöchentliches Saisonabonnement bestellen, welches
jederzeit begonnen werden kann. Jede neuerfchienene Wochen-
nummer ist bei den Bahnhofbuchhandlungen für nur 30 Pfg.
auch einzeln käuflich.

Langweilst im Zug dich, auf dem Land.
— die „Meggendorfer" nimm' zur Hand!
Denn frohe Stunden stets genießt,
Wer „Meggendorser-Blätter" liest!

u Rüffelsheim . Bei AuSschachtungSarbeiten des durch
die Mainzerstraße führenden Kanals wurde eine Geschützkugel
gefunden, die vermutlich aus der Zeit des 30jährigen Krieges
stammt. Man glaubt, daß die Kugel gelegentlich der im
Jahre 1635 erfolgten Erstürmung der Feste RüsselSheim
durch die Schweden verschossen wurde. Es ist eine sogenannte

Falkaunenkugel, ein Sechspfünder von 9 Zentimeter Durch,
messcr. Der Finder, Herr W. Lotz, überwies die Kugel dem
hiesigen Fesiungsmusemn.

a Eine wichtige Neuerung hat das soeben erschienene
Gesetz betr. die Sicherung der Gauforderungengebracht, in¬
sofern es dem Bougewerbetreibendenohne weiteres die Pflicht
auferlegt, über jeden Neu« oder Umbau sin besonderes den
gesetzlichen Bestimmungen entsprechender„Baubuch zu führen,
diese Pflicht ober auch für jeden privaten Bauherrn festsetzt,
wenn zu dem Bauwesen fremde Gelder (Bougeldu aus Hypo¬
thek) nötig werden. Da dies wohl sehr oft der Fall ist. so
ist die Pflicht zur Führung eines Baubuchs eine fast allge.
meine. Sehr hoch sind die angedrohten Strafen bei unge-
nauer Buchführung oder bei gänzlicher Unterlassug derselben.
Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 3000
Mk. sind hiefür angedroht. Im Interesse unserer Leser, welche
Bauherren sind, wollen wir nicht versäumen, auf die wichtige
Neuerung aufmerksam zu machen. Praktische, gesetzlich ge¬
schützt: Vordrucke zum Baubuch können von der Geschäfts,
stelle der FlörSheimer Zeitung preiswert bezogen werden.

L AUSSTELLUNG
» für Handwerk, Gewerbe, - -

J Kunst and Gartenbau Mj*
'WIESBADEN 1909

Auswärtiger Ansttelkuugs Besuch . Am letzten
Sonntag statteten einige 80 Mitglieder des Sängervereins
Solingen der Ausstelli»"sl., men Besuch ab. — Montag
Nachmittag besichtigten einige 20 Schülerinnen des Mädchen»
Pensionat« Tietz au« Frankfurt a. M-. in Begleitung zweier
Lehrerinnen die Ausstellung und nahmen die ausgestellten
Gegenstände eingehend in Augenschein.

Anschauungs -Unterricht im Meer Aquarium Zur
Förderung des RnschauungS-Unterr'chtS unternahmen am
Montag Vormittag 40 Obersekundaner deS hiesigen Kgl.
Gymnasiums mit ihrem Ordinarius eine Besichtigung der
Ausstellung. Der Besuch galt hauptsächlich dem Meeroqua.
rium, woselbst an Hand der dort ausgestellten Lebewesen«der
Tiefs» Anschauungsunterricht erteilt wurde. ES ist dies ein
überaus nachnahmenSwerteS Beispiel, daS hoffentlich noch von
recht vielen höheren Schulen wiederholt werden wird.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdieaft.

Freitag 3. Amt für Frau Lucia Schäfer.
SomStog gest. Jahresomt für die Verstorbenen der Familie

Joseph Ignaz Müller. Nachm. 3 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag findet die Generalkomwunion des kath. Arbeiter.

Vereins statt. Mögen sich recht viele Männer den
Mitgliedern anfchlietzen. 6 Uhr Beichtgelegenheit, 7
Uhr Frühmesse, 9*/s Uhr Hochamt mit sakr. Segen.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 17. Juli.

Vorabendgottesdienst: 7 Uhr 55 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatansgang: 9 Uhr 25 Minuten. _

Vereins -Nachrichten.
Militärvereiu . An die Anmeldung der Kinder, welche

sich am Waldsest beteiligen wollen, wird erinnert. Melde¬
schluß am 18. Juli , spätere Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden. .

Gesangverein „Sängerbund : Samstag Abend9 Uhr
Generalversammlung. Wegen Mitftngen am Montag
werden auch die passiven Mitglieder gebeten, recht
zahlreich an der Versammlung trilzunehmen.

Hum. Musikges -llschaft '.Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8^2 Uhr Mnstkstunde im Restaurant „Kaisersaal.

Turuaesellschast Jeden Dienstag und Freitag Abend
l Turnstunde im VereinSlokal„KarthauS"
Fremdenvereiu Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im VereinSlokal Becker.
Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend > 9

Uhr Singstunde im Hirsch. . m 4 _
Bürgerverein Jeden ersten Montag im Monat Gene,

ralversammlung im VereinSlokal(Hirsch).



Fatale Resultate.
Die mit jo großem Aufwand von Geldmitteln und

mit jo großer Heimlichkeit inszenierten großen Flotten¬
manöver in den heimischen Gewässern Großbritanniens,
zu denen sogar die Mitielmeerflotte herangezogen worden
war , sind zu einem überraschend plötzliche» Abschluß ge-'
langt , nachdem durch den Verlaus dieser Manöver , wie
aus London gemeldet wird , ein recht bedenkliches Licht
auf die Möglichkeit, Bewegungen einer feindlichen Flotte
»u verhindern, geworfen war.

Der den Manövern zugrunde liegende Gedanle war,
daß eine „rote" Flotte die Vereinigung zweier feindlicher
die englischen Küsten bedrohenden Flotten verhindern
sollte, von denen die eine aus der Nordsee herannahte,
die andere augenscheinlich vom Atlantic herangenaht war
und sich vor den Westküsten befand.

Die Vereinigung konnte nur im Norden oder im Sü¬
den durch den Kanal vollzogen werden, und sie ist ge¬
glückt. In Dover lagen zwar starke Flottillen von Unter¬
see- und Torpedobooten, aber sie wurden erst alarmiert
und hinausgesendei, nachdem der Durchbruch durch dir
Enge bereits rrsolgt war.

Zwei Kreuzer der Verleid-gungsflotte sahen sich am
letzten Samsng -Morgen zwischen Lands -end und Ushant,
als ein dichter Nebel sich zerstreute, zwischen zwei Reihen
feindlicher Schlachtschiffe und ergaben sich. Die Angreifer
müssen am Freitag -Abend oder in der Nacht zum Sonn¬
abend durch die Enge vor Dover gelangt sein, und das
Manöver gelang dadurch, daß mau am Donnerstag mit
sechs Kreuzern vor Oban ablenkend demonstrierte.

Die vor der irischen Küste befind.iche zweite Angriffs¬
flotte hatte ihrerseits auch zwei Erfolge zu verzeichnen.
Sie kaperte das Minenschiff „Lakona" vor Swilly , wel.
ches gerade eine Minenreihe legen wollte, und ein Schlacht¬
schiff mit sechs Torpedobooten lief am Sonntag in Gal-
way-Bucht ein, besetzte Galway und Fort Renmore und
nahm von der irischen Ban ? Besitz.

Die Hauptsache aber ist, daß die Verteidigungsflotte
nicht imstande war , die Bewegungen der aus der Nord¬
see herannahenden feindlichen Hauptflotte rechtzeitig sest-
zustellen. In dem Mißlingen der Löfung dieser Aufgabe
liegt, wie nicht bestritten werden kann, ein we t bedenk¬
licheres Moment für Englands Sicherheit, als in allen
vermeintlichen oder wirklichen Schwächen des Flottenpro¬
gramms und in allen Flottenbauten anderer Mächte.

Man wird nun zwar gewiß alles daran setzen, um
das fatale Resultat vor der Qeffentlichkeit zu beschönigen,
es durch Zufälle zu erklären und wird die Ableitung all¬
zu ungünstiger Folgerungen für die Küstenverieidigungals
unberechtigt abweisen. Aber die Tatsachen reden doch
für die Fachleute eine sehr deutliche Sprache, uud hoffent¬
lich hat dieselbe die Wirkung, da die in manchen Kreisen
der englischen Bevölkerung noch immer vorherrschende
Kriegsneigung fetzt durch die Erkenntnis gedämpft wird,
wie schlimm es den britischen Jnse .n unter Umständen
gehen könnte, wenn auch einmal im Ernstfälle eines
Abends oder in der Nacht die Angreifer durch die ihnen
«ntgegengestellten Streitkräfte ungestört hindurch passieren
würden , wie dies jetzt die „rote" Flotte üher sich ergehen
lasset, mußte.

| Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Fürst B ü l o w hielt am Sonntag ein AbfchiedS-
>iner ab, an dem Staatssekretär von Schön und die mei¬
sten. Beamten des Auswärtigen Amtes teilnahmcn. Nach
der „Nordd . Allg. Ztg ." hielt Staatssekretär von Schön
eine Rede, in der er die Verdienste des scheidenden Kanz¬
lers in der auswärtigen Politik hervorhob. Fürst Bülow
antwortete und verweilte auch »och nach Aufhebung der
Lasel mit vielen der Herren im Gespräch. Der Kanzler
Wird al 'o voraussichtlich schon in den nächsten Tagen ge¬
hen und sein Nachfolger wird dann bekannt gegeben.

*Jm Reichstage wurde erzählt, daß der bekannte
Publizist Dr . Paul Lima « , der Berliner Redakteur der
„Leipziger Neuesten Nachrichten" vom Kronprinzen
ein Schreiben erhalte» hat, worin dieser ' sm rankt und
seine Zustimmung zu den polittschen Artikeln ausspricht,
die er in letzter Zeit geschrieben hat . Dieses Dankschrei¬
ben an sich und die angebliche Stellungnahme des Kron¬
prinzen zu einzelnen politischen Fragen oder Parteien er¬
regt hier und da Verwunderung . Die Tatsache, daß der
Kronprinz an Dr . Liman geschrieben und hm für Arti
kel gedankt hat , ist richtig, cs ist aber nicht genügend be¬
kannt, uni welche Arsikel es sich handelt und worauf sich
also die Zustinrmnng des Kronprinzen bezieht. Es ist
auch nicht bekannt, ob und welche besondere Veranlassung
für den Kronprinzen zu einem solchen Schreiben vorlag.

* Es verlautet jetzt mit Bestimmtheit, daß der Reichs¬
tag am Dienstag in die Ferien  gehen wird . Ei¬
ner Berliner Korrespondenz zufolge wird am Dienstag in,
Bundesrat eine Sitzung abgehalien, um über die Reichs-
sinanzreform und das Beamtenbesoldungsgesetz zu beraten.
Die gleiche Korrespondenz meldet, die Reichstags-Session
solle nicht geschlossen,  sondern der Reichstag nur
bis zum Herbst vertagt  werden.

* Das Organ der liberalen bayerischen Landtagssrak-
üon, die „Liberale Landiagskorrcspondenz", greift die Hal¬
tung der bayerischen Regierung zurR e i chs s i n a n z-
itf « tm  heftig an und kennzeichnet das Verhaften der
verbündeten Regierungen als eine Brüskierung aller libe-
ale« Parteien und der Mehrheit der deutschen Wähler-
schaft. Frankreich.

'»Der „Mattn " fetzt seine sensationellen Ber chtc aus
Tanger über die Situativn in Marokko sort. Der Kor-
respondent berichtet über ein Gespräch mit dem italieni¬
schen Gesandten Rerrazzteni , der den Korrespondenten er¬
mächtigte, folgendes zu veröffentlichen: Der Gesandte ist
der Ansicht, daß es gefährlich wäre, die aufrührerischeBe¬
wegung . die den allgemeinen Ingresse » schädlich iei, wei¬
ter in Marokko um sich greisen zu lassen. Frankreich, das
ohnehin durch die Algecirasakte ein internationales Man¬
dat für die Pacificierung Marokkos erhalten hatte, sei
berufen zur Wiederherstellung der Ordnung so rasch wie
möglich einzuschreiten. Frankreich habe sogar seine erste
Mission zur allgemeinen. Zufriedenheit erfüllt und auch

zur Zufrieüeicheit Deutschlands, wofür schon das zwischen
Frankreich und Deutschland geschlossene Uebereinkommen
über Marokko eine Probe bildet.

Rußland.
* Der heilige Shnod hat an alle Bischöfe ein gehei¬

mes Zirkular gesandt, in dem der Geistlichkeit im Hin
blick auf die bevorstehenden skandalösen Enthüllungen über
den Verband der echt russischen Leute eine möglichst un¬
auffällige Liquidation der Beziehungen zum Verbände
nahe gelegt wird . Der Shnod erachtet ein weiteres Ver¬
bleiben seiner Mitglieder in. Verbände für unmöglich,
nachdem der Präsident des Verbandes wegen des Ver¬
dachts der Teilnahme an einem Morde vor Gericht ange¬
klagt fei. Ebenso wird jede fernere Unterstützung des Ver¬
bandes aus Kirchenmitteln aufs strengste untersagt.

Serbien.
* Durch den steigenden Export  serbischer -

Fleischprodukte nach der Türkei sah sich die serbische
Regierung veranlaßt , in Konstantinopel eine
Handelsagentur  zu errichten. Infolge Anhaltxns
des vertragslosen Zustandes zwischen Serbien und Oester¬
reich Ungarn gestaltet sich der Handelsverkehr nnt der
Türkei immer lebhafter. Es sind vorwiegend Erzeugnisse
der jungen serbischen landwirtschaftlichen Industrie , welche
guten Absatz im Ottomaneri-Reiche finden-

* Anläßlich des Geburtstages des Königs Peter
wird die serbische HY  m n e, welche seit der Erinord-
ung des Königs Alexander  abgestellt war , im Kö
nigspalast gespielt und dadurch wieder offiziell als Na¬
tionalhymne eingejührt werden. Diese Entscheidung des
Königs und der Regierung wird als ein erfreuliches An¬
zeichen der innerpolitischcn Konsolidierung begrüßt.

Vom Balkan.
* Offiziell wird bestritten, daß die kretische Regierung

von den Schutzmächten das Recht verlangt hätte, einen
griechischen Stattonär in den Kreta-Häfen auszustellen.
Hierzu wäre auch kein Anlaß vorhanden, da die Schlitz
machte die Versicherung gegeben Hütten, daß ihre Statio
näre dazu bestimmt seien, die Autonomie Kretas gegen
etwaige türkische Uebergriffe zu schützen. — In juugtürki
schen Kreisen wird noch immer behauptet, daß es unbe¬
dingt zu kriegerischen Verwickelungen mit
Griechenland  komme « werde.

* Am Dienstag werden die Mächte der Pforte
ihre Antwort überreichen, in der sie sich für die Auf¬
rechterhaltung des Status quo in Kreta  aussprc
chen und die von der Pforte verlangten Zugeständnisse als
übertrieben zurückweisen. Einige Tage später werden sie
auch der griechischen Regierung ihren Standpunkt in der
Kreta-Frage darlegen.

* Die türkische Flotte sott sich heute nach dem ägyp
tischen Meer begeben. Die Abreise hängt mit dem Wie¬
derzusammentritt der griechischen Kammer in Athen zu¬
sammen. Falls sich von Kreta Abgesandte nach Athen
begeben, soll die türkisch« Flotte vor Kreta dagegen de
monstrieren.

Persien.
* Zwischen den persischen Kosaken-Truppen und de»

Kaswiner Revoluttonären fand ein Artilleriegefecht i„
Schahabad statt, bei dem die Truppen des Schahs aus
ihren Stellungen zurückgedrängt wurden . Die Verluste
sind nur gering, doch konnten die Revolutionäre näher an
Teheran Heranrücken.

Spanien.
* Der König  empfing die marokkanische Gesandt

schuft, deren Führer die Erklärung abgab, daß M u -
l e h H a f i d bestrebt sei, das Freundschaftsverhältnis
zwischen ihm und dem Könige und die «usrichiige gegen¬
seitige Zuneigung zwischen den beiden Völkern weiter zu
festigen, alle Verpflichtungen und Verträge einzuhalien und
die Ordnung im Lande ausrechtzüerhalten. Der König
erwiderte, sein, sowie der Regierung und der Nation
Wunsch sei, die Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern inniger zu gestalten Er hoffe zuversichtlich, daß die
Verhandlungen zur Regelung der spanisch-marokkanischen
Fragen eine schnelle und gerechte Lösung zur Folge ha
ucn werden.

Marokko.
* Der spanische Kreuzer „Numanica " geht nach

Malaga ab, um Truppen nach Melitta zu transportie¬
re». Der Ministcrrat hat beschlossen, den General Ma¬
rina von neuem sein Vertrauen zu bezeigen und ihm alle
Truppen zur Verfügung zu stellen, deren er bedarf, um
eine Wiederholung der Zwischenfälle in Marokko zu ver-
hindern und den spanischen Interessen Achtung zu ver¬
schaffen.

*Die spanische Artillerie eröffneie amSonntag neuer
dings das Feuer gegen den von Kaid Chaldy befehligte,^
Feind . Die Verluste des Feindes sind bedeutend. Meh¬
rere Kaids boten ihre Unterwerfung mit der Bitte um
friedliche Beilegung des Konfliktes an. Die Eorrespoudenz
Espana will wissen, daß die von Spanien gefangene ma¬
rokkanische Gesandtschaft bald wieder abzureisen dedenkt.

Tie Aussührungsbkstimmungcn zum Weingesetz.
Ueber die vom Bundesrat angenommenen Ausführ¬

ungsbestimmungen zmn Wemgesetz tvird berichten
Die Absicht, Wein oder Most zu zuckern, ist der zu

ständigen Behörde schrifilich anzuzeigen; für die neue Ernte
ist die Anzeige vor Beginn des Zuckerns zu erstatten, für
Wein früherer Jahrgänge ist jeder einzelne Fall des

uckerns spätestens eine Woche zuvor anzuzeigen — für die
ellerbehandlung  sind eingehende Bestimm»»

gen erlassen über die Verwendung von Weiichese zur Für
derung der Gärung und zur Besierung von Farbe oder
Geschmack des Weines, über das Schwesetn, den Zusatz
von Kohlensäure, sowie die Mittel zur Schönung. Wein
und Most ausländische» Ursprungs dür .eu nur über de
stimmte Zollämter eingefährt werden. Tie eingehende»
Sendungen unterliegen einer amtlichen Untersuchung unter
Mitwirkung der Zollochörden . Die Untersuchung tft ftactt
lichen Fachanstalten oder geprüften Nahrungsmittelchemi-
kern zu übertragen . Gegen etwaige Beanstandung steh,
dem Verfügungsberechtigten frei, die Entscheidung einer
von der Landesregierung bezeichneten höheren Verwalt¬
ungsbehörde anzurusen. Beim Schaumwein  uluß

das L a u b, in dem der Wein auf Flaschen geMi
kenntlich  gemacht tverden, bei Schaumweinen, k
Kohlensäuregehalt ganz oder teilweise aus einem o '
fertiger Kohlensäure beruht, ist die Bezeichnung
satz von Kohlensäure" hinzuzusügen — ebenso ist
n a k nach dem Lande, in dem er fertig gestellt 'I1
deutscher, französischer «sw. Kognak zu bezeichnen- ,
gehende Bestimmungen sind auch über die F ü h x" ^
von Kelle rbüchern  erlassen , wobei alle zm ~ ^
führnng 'verpflichteten Personen und Genossenschaften ^
Gesellschaften im einzelnen aufgeführt sind. Die .
Inkrafttreten des Gesetzes vorhandenen Bestände
testcns bis zum l . Oktober d. I . in den Büchern

als
' W'

Tas Schicksal der Abgeordneten der zweiten
Die im Petersburger Etappengesängnis eingessb̂

nen Abgeordnete» der zweiten Duma wurhen aus
Regime der zur Zwangsarbeit Verurteilten übergtt^
Dadurch wird ihre Lage wesenttich verschlimmert,
her konnten sie Briefe expedieren und Begegnungen
Verwandte » einmal wöchentlich habe«. Letzteres ^
jetzt nur einmal mouattich gestattet. Außerdem düftkn,,
sich nur für drei Rubel monailich Lebensmitl
Im Etappengefängnis befinden sich augenblicklichl 3
geordnete der sozialdemokratischen Fraktion der 3̂ « -
Duma . Von ihnen haben 10 schon die „Frist der KU jj(
hinter sich. Nur Surabow , Saliykow und Sbevclc,
einem besonderen Prozeß unterworfen wurden , tragt"
Kelten. Alle Abgeordneten werden in einer Zelle 3ll l,>.
men emgeschlossen gehalten, was ihnen schwere
Leiden verursacht. Mit Mühe ist es ihnen gelungen- u
einen Kerker für Einzelhaft zu beschaffen, in den 9
der Reihe nach einschließen lassen, um das jedem Dt"
den Menschen notwendige Alleinsein zu genießen, !icn^
der immer gleichen Gesellschaft der Schicksalsgenossc"
erholen. Sie werden um sechs Uhr geweckt und ft
um acht Uhr zur Ruhe. Die Gesängniskost nehmt" ^
gemeinsam ein. Im Dezember werden 10 AbgeM"^ ,
nach Sibirien transportiert werden. Die früher fltü" ,
ten drei sollen in das Wologodsker Gefängnis abgt" .
werden. Die Abgeordneten des Kaukasus, die M>S,
sundheitlichen Gründen in kaukasische Gefängnisse
führt tverden mußten, werden gleichfalls im Dezt"
nach Sibirien dep ortiert werden.

Kasimir Baden ! ^
Der frühere österreichische Ministerpräsident Gral

simir Badens ist aus der Reise von Leinberg »ach
ail der Tarnopoler Bahn aus der kleinen Station
von einem Schlagansall betroffen worden und
Sein Tod erweckt in Deutschland weniger als in r V
reich-Ungarn schmerzliche Erinnerungen , sind doch
rüchligsten Sprachverordnungen des Jahres 1897,
chen den Tschechen die tschechische Amtssprache in -
zugestanden wurde, sein Werk gewesen. Wider

zwar hat er damals die Einigung aller
0

zu Stande gebracht, die sich in wütender Obstru>>>" Ar¬
gen Badeni ergingen, und selbst der reformierten
schäslsordming des Parlamentes , wie der Polizei -7
stand leisteten. Auch das bekannte Duell Badenis
Reichsratsabgeordneten Wolf war eine Folge der
szenen Als die Entrüstung der Deutschen auch 3»
ßenkrawatlen führte, mußte Graf Badeni abtteten-

Aus West- und Süd -Deutschlatt̂ ^
* Köln, 12. Juli . (Tödlicher U n g l ü ck̂ ^

Am Samstag abend stürzte der sechsjährige SoY" ^ e>>
hiesigen Metzgerineisters im elterlichen Hause durch ^
Schacht eines hohen Slallgebäudes und erlitt einen
delbruch, der bald darauf den Tod des Kindes 3»*
hatte._ > ,  ji 1

* Trier , 12. Juli . (Breuer zum Tode » t
teilt .) In dem Mordprozeß Breuer ist der -l»ö
lvegen der Ermordung des Mühlenbesitzers Mattom
Tode verurteilt worden

* Wittenberge , 12. Juli (Totschlag .) Die
bahnarbeftcr Hinrichs und Langwisch von der O'
sertignngsstelle sind in, Vorort Hinzdorf erschofft'
erschlagen ausgesunden worden . Unter dem Verd"
Täler chast lvurden der Ackerer Platz und dessen
verhaftet Die Tat sott aus einen Streit wegen
laubien Betretens einer Wiese zurückzuführen ic' Il, fI (, 11’

* Oberhausen , 12. Ju i. (Flüchtiger  D e ' , ft
0 a n t)  Der Geschäftsführer aer Buchhandlung
Zellerhoff, Wilhelin Darmann , ist stüchiig gewordc ,
dem er 7—8000 Mart unterschlagen hat . ^ t>1.

* Hattingen , 12. Juli . (Messerheld .) ^
benachbarten Ortschaft Winz wurde im Streit wegsN flIt«
Mädchens der 20jährige Arbeiter Wesener vo» tlw .
deren Arbeiter erstochen. Der Mörder wurde verym



oifew *, . 12. Juli . (Hefter fall .) Der « tfteiflet
sr.;eJ,cl>t'ibf ist von mehreren Burschen überfallen und durch

*n Schläfe gelötet worden,
tz . Alsenborn . 12. Juli . «U n f ä l l e ft e i tu Heften .)
Uniu 1 hier übenden Husarenregiment Nr . 7 sind zwei
einpm "orgekommen. Ein Husar schoß einem andern
«dm^ "hpatrone in den Kopf, wodurch der Tod berbei-

wurde. Einem Husar, der eine Hand auf die
demr g Karabiners gelegt hatte, wurde diese von

^ iosgehenden Schüsse durchbohrt.
12. Jul . (Selb  st m o r d.) In einem Ho-

erî " -- Pahnhos Hai sich heute früh eine unftekannte Dame
'Nonen. Die Erschossene ist etwa 28 Jahre alt.

!en? taut iMrt, 12- Juli . (I m Sitzbad  e r t r u n -
ter  I . DaS 2^ jährige Söhnchen des Kaufmanns Strie-
bar>^ wwarzwaldstraße 124 in Niederrad ist in der Sitz
Gewanne ertrunken. ~~ttj ' j,"*"« eniujueu . Während die Mutter in ein ande-

«p, ounnier ging, um ein Tuch zum Trocknen zu holen,
m>,,. K.nd  ins Wasser und ertrank.

. halten keinen Erfolg.
Wiederbelebungs-

v°n uî nksurt , 12. Juli . (L u s t s chi f s a h r 1.) Der
st, , Hauptmann Abercron geführte Wasserstoffgas-Ballon
halte»' A^ailsheim (Württemberg) gelandet. Die abge-Ballonfuchsjergd endete mir der glatten Landung
ist Sucher Ballons im Odenwald bei Rheinheim. Sieger
bi», owussichtlich der Ballon „I . ,L. A.", der von Ri-

jr geführt wurde.
z/ ^ schasfenburg , 12. Juli , (Ein Gegenstück
(jJ .- Prozeß Eulenv  u r g.) Ein Redakteur der
bliro "̂b^rger Zeitllng ivurde aus Ersuchen der Duis --
PfM Staatsanyialtschast verhaftet. Er hatte in einem
»x, P̂rozeß am Amtsgericht Duisburg unter Vorlage ei-
zr, ..Etliche » Zeugnisses den Termin versäumt und wurde
o», 7 01 neuerlich aus den 13. Juli anberaumten Termin
lz- : Zwangsweise nach Duisburg gebrachr. Ja , Bauer,

*1® toaö  anderes!
| * .Mannheim , 12. Juli . (Konflikt im  R h e i n-

.'.la h r r s-G e w e r ft e.) Der Zentralverband der
syĥ nisten und Heizer hat über die den Ofterrhein be-
hsit' s u Schisse die Sperre verhängt , worauf der Ar-
4i>l, ^ " band beschlossen hat , von Samstag , den 10.
!j,̂ ' ab einen Lohnabzug von 2—3 Marl die Woche und
Tix^ brlängeritng der Arbeitszeit eintreten zu lassen.

^ Dalfahrt konnte noch nicht alcsgeführt rverden.
tzy, Hundau, 12. Juli (Gr̂üßl i cher To d.) Der

Telephonarbeiters Selding hielte mit anderen
vorgestern aus den toten Geleisen der Eisenbahn,

sich die dort stehenden Eisenbahnwagen tu Be-
ftt setzten . Hierbei geriet Selding zwischen die Pus

uheier Wagen, wobei hm der Kops zerquetscht wor-
w. Selding war sofort toi.

1l>̂ 5>' drichshafen , Juli . (Die neuen  N e r-
»d o? f « f? r t e n.) Die Erwartung neuer Aufstiege des
e%i îir  die nächsten Tage tvird sich voraussichtlich nicht
ldxstwi. Gras Zeppelin,  der zur Zeit in Stuttgart
tjc!’ >vurde Sonntag hier erivariet , hat aber neuester
tzy "hü zufolge seine Rückkehr bis 20. Juli verschoben,
rech"iesem Termin ist daher nicht mit neuen Fahrten zu
iteftpn' wenn nicht Graf Zeppel.n doch noch früher ein-
ist"^ „ sollte, was nicht ausgeschlossen ist. Das Lustschiss
Lsty"' ŝtändig intakt, weitere Gasmengen trafen wieder in

!l, " n- lodaß nunmehr die Füllung jederzeit zu be-
tzi, "elljgen ist, auch werden gegentvärtig Versuche an den

^ Aus aller Welt.
in ' Darsebal >3 ." beabsichtigt spätestens Dienstag früh
!m- "'er Fernfahrt mich Frankfurt v. Äl, auszustergen,

Weiter sich nicht verschlechtert. Die Ankunft ink " lUrt a. M. ist Mittwoch früh zwischen8 und9Hhr
»warten.

ichtŷ^kterlmord . Der Kaufmann Caroli in Weiße,stets
6 , °,„hei einem Wortwechsel mit einem Taschenmesser, das
s>k ,"wllig der Hand hatte, nach seiner Frau , und traf
h>»k'5 unglücklich, daß ihr die Halsschlagader durchschnitten

svdaß sie verblutete. Caroli wurde verhaftet.
^dl,,? dstötze. In den vor genau einem Monat vom
‘dt , eit  heimgeirichten Ortschc»ten in der Hingebung von

wurden Sonntag abend netterlich mehrere Erdstöße
ei  Dauer einiger Sekunden wahrgenommen. Die
9 war von Ost nach West. Die Bevölkerung ver-

>» "" die Nacht im Freien . Infolge des Erdbebens ist
iltst̂ wo« große Aufreguilg, Zahlreiche Bewohner ver-

%L ble  Häuser und flüchten in die llmgebung.
V -schiittet. In Wudlau bei Liegtlitz wurde bet der
•Uit AUerung eines Bruilnens der Brunnenbauer Mrschke

lUr,), n nachfolgenden Erdmassen verschüttet. Militär ist
«Mschgchjung des Brutinens requiriert worden.

^dian, wder verschoben .. Der Flug , den der englische
Latham über den Aermelkanal unternehmen

wußte tvegen ungünstiger Witterung verschoben

ltĥ N» Affäre Harting . Die Pariser russische Bot-
Hk, " Uärte, Harting habe schon vor Monaten aufge-
Uich.^ vlizeileiter zu (ein und entbehrt jeden amtlichen

6es. Harting tvird jetzt noch als Hrheber des viel
'Hm , "en  Attentates gegen Fallieres während seines

»Kaltes in Nizza bezeichnet. .
ttf, ^ wbstnlvrd zweier Mädchen . Zwei Töchter einesy b°- einigen Tagen verstorbenen russischen Ofsiziers,

V e*ner Malerin in Dresden wohnten, haben sich
. ^ ,),.5"chtgas vergiftet.
^ >>> ,as»mmenstotz . Zwischen einem Automobil , in wel-\  Herzog von Eumberland saß, mW einer Equi-
^ »st°.°s Don Alfonso von Bourbon erfolgte ein Zusam-
x">Nb? . ' "Wlze Scheuens der Pferde . Der Herzog vo«
, Seal, "d, wie auch Don Alsonso, blieben unverletzt,
^bda " litt der Kutscher der Equipage schwere Per-

"ftia 1 eines Geisteskranken . Ein blutiges Familien-
, hat sich in Salzburg in der Reichenhaller Straße

1• In einem Anfall von Geistesstörung hat der
V s§e Privatier Franz Hoser mit seinem Jagdgewehr
1 b0v,b Jahre alte Frau und seine drei Kinder im Al-

13- 18 Jahren erschossen und sich dann am Fen-
^ wisgehängt.

^ Eine surchtbare Grubenkatastrophe . Eine furcht¬
bare Explosion schlagender Wetter hat in einer Grube bei
Cordowa (Portugal ) stattgefunden. 750 Bergleute sind
in der Gmbe eingeschlossen. 42 komuen bisher noch le¬
bend zu Tage gefördert werden.

Hochwasser.
Bingen,  12 . Juli . Der Rhein  führt Hochwas¬

ser. Innerhalb 48 Stunden stieg der Strom von 2,64
Meter auf 3,18 Meter. Von sämtlichen oberrheinischen
Stationen wird anhaltend steigendes Wasser gemeldet. Eine
solche Hochflut im Monat Juli ist etwas Außergewöhn¬
liches.

Trier,  12 . Juli . Infolge heftiger Regengüsse über¬
flutet die Mosel an vielen Stellen das Ufer. Der Pegel¬
stand betrügt 2.85 Meter . Die Fluten führen viel ort-
geschwemmtes Heit mit.

Karlsruhe,  12 . Juli . Die Hochwassernachrichten
aus dem Lande mehren sich in bedenklicher Weise. Der
Pegel zeigte am Rhein in Maxau 6,66 Meier, er ist ge-
steru 25 Zentimeter gest.ege». Die Wasserwehr wird alle
zwei Stundeil abgelöst. Die Weschnitz im Weschnitztal ist
zum reißenden Strom angeschwollen und überschwemmt
die vom letzten Hochwasser kaum wieder hergestellten Wie¬
sen und Wege. Rhein und Neckar führen Hochwasser. Die
Wieser bei Pforzheim tvälzt gewaltige Wassermassen durch
die Gärten , Straßen uird Gehöfte. Die Altstetten bei Lör¬
rach gleicht einem See .̂ Der Bau des Kraftwerkes bei
Augst-Whylen ist von Hochwassergefahr bedroht. In we¬
nigen Tagen ist der Atheist um zwei Meter gestiegen. Das
linksseitige Gerüst mit dem Lastkranen ist eingestttrzt und
liegt im Rhein.

* M a n n h e i m, 12. Juli . In Mannheim stieg
der Rhein  bis Son Krg Abend aus 585 Zenttmeler (ge¬
gen 504 Zentimeter Samstag ) , der Neckar  von 601 auf
642 Zenlimeter. Beide Flüsse steigen weiter.

M ü n che ». 12. Juli . Infolge der starken Regen¬
güsse und des dadurch hervorgerufenen Dammbruches,
mußte der Verkehr auf dei Strecke Endorf Obing bis auf
ivciteres eingestelit werden. Aus Nordtirol werden eben¬
falls starke Regengüsse gemeldet, fodaß eine große Gefahr
der Heberschwemiilungvorhanden ist. Die Flüsse steigen
sehr rasch.

Neueste Meldungen.
* Paris , 13. Juli . Burzew richtet neuerdings ein

offenes Schreiben an den Justizminister Briand , in wel-
cheui er den geivefenen Chef der rnfsischeii Geheimpolizei,
Harting , beschuldigt, gewissermaßen ei» schwarzes Kabi¬
nett im Gebäude der russischen Botschaft geführt zu der¬
ben. Dort wurden die Briefschaften der russischen Revo¬
lutionäre aufgesangen und photographiert . Der Haupt¬
gehilfe des Harting war ein gewisser Bini . Es gelang
ihnen, Briefträger und Hausbedieiistete zu bestechen, die
ihnen die Korrespondenzen an die Revolutionäre auslie-
ferlen. Die Briefschaften wurden in der Botschaft photo¬
graphiert lind daraus den Brieckrägern bezw. den Hmis-
bediensieten wieder zurückgegeben. Man bezahlte für je¬
den Brief 5 Franks , für jede Karte 3 Franks , dies war
der Normaltarif . Da nun die Affäre Harnng mit gro¬
ßer Wahrscheinl'tchleik in der Deputiertenkammer zur Spra-
che kommt so fordert Burzew den Justizminister auf, die¬
sem skandalösen Treiben der russischen Geheimpolizei ein
Enoe zu machen.

* Konstautinvpel , 13. Juli . Der frühere Sultan A b-
d u l Hamid,  welcher sich anfangs lveigertc, Fremde
zu empfangen, hat jetzt seine Zustimmung dazu gegeben
Infolgedessen reisen Direktor Neef von der Deutschen Bank
sowie die notwendigen Zeugen nach Salonik . Direktor
Neef wuroe gleichzeitig mil der A u s l i e f e r 11n g der
bei der Ottomanbank befindlichen Depots  betraut . Sie
werden am Mittwoch von Abdul Hamid empfangen, dem
die Depots der beiden Banken persönlich ansgehändigt
werden.

* Teheran , 13. Juli . Täglich finden Gefechte statt,
ohlle jedoch großen Schaden anzurichten. Sapadars Haupt¬
macht soll bei ltaratape , nördlich von Karadj , von einer
großen Hebcrmachi von drei Seiten umgeben sein. Die
Rückzugslinie stehe aher offen, da die Kosaken aus Furcht
vor den angebrachten Minen nicht vorzugehen ivagen.

* New -Uork , 13. Juli . 18 000 Bergleute  in den
Zechen der Pittsburg Coal Collipanp beschlossen auf Don¬
nerstag den Streik.  Die Gesellschaft ist eine der Koh-
lenbezugsquel'len der Stahltrustes . Der Streik wurde an¬
scheinend beschlossen, um de» Feinblecharbeitern zu Hilfe
zu komineii.

Deutscher Neichstaq.
(Schluß der Sitzung voni Samstag .)

Jni weiteren Verlauf der Debarte präzisieren die ein¬
zelnen Frattionsredner die Stellung ihrer Partei , ivor-
auf über den Rest der Vorlagen in dritter Lesung abge¬
stimmt ivird.

Beim Finanzgesetz werden die Besiimuiunge» über
die Matrikularbeiträge debattelos genehmigt, die Wert¬
zuwachssteuer  wird einstimmig nbgelehnt . Bei
dem Kaffeezoll  wird der Zoll für gebrannten , ge¬
rösteten und gemahlenen Kaffee von 80 auf 85 Mk. pro
Dz. erhöht. Der T e e z 0 l l wird von 25 auf 100 Mk.
erhöht. Zur Besteuerung der B e l e u cht u n g s m i t -
j e l wird ein Antrag Dr . Rösicke (kons.) angenommen,
der eine Differenzierung der Beleuchtungsmittel nach Lam¬
pen mit Kohlenfäden und Metallfäden vornimmt . Die
Steuersätze für die letzteren und für Nernstlampen )ver-
den auf das Doppelte erhöht. Die so veränderte Besteue-
rung der Beleuchtungsmitlel wird angenommen. Die
Zündholz -st euer  wird angenommen. Die Heraus-
schiedung der Ermäßigung der Z u cke r ft e u e r bis zum
1. April 1914 wird beschlossen. Die Fahrkarten-
st euer  wird angenomiuen. Der erhöh« Kaffee- und
Teezoll tritt am 1. August 1909 in Kraft, die übrigen
Steuern am 1. Oktober 1909. In der Gesamtabitimm-
ung wird das Finanzgesetz mit 226 gegen  127
Stimmen angenoltimen. Die Erhöhung der Schaum-
to e i n st e u e r wird au - Antrag Dr . Rösicke(kons.) wie
folgt angeiioniinen: Für eine Flasche bis 4 Mark auf 1
Mark, bis 5 Mark auf 2, über 5 Mark aus 3 erhöht.

Der Eiugangszoll wird auf 180 Mark pro Dz. erhöht.
Die 10 veränderte Schaumwemsteuererhöhung Wird mit
232 gegen 120 Stimmen angenommen. Die Erhöhung
lrill am 1. August 1909 in Kraft . Die Sche Äst euer
wird unverändert genehmigt. Zu dem Stempel für die
G r u n d st ü ü s ü b e r t r a g u n g e » liegt ein Antrag
Graf Westarp (konf.) vor , der Ersatz für die abgelehnte
Wertzuwachssteuer schaffen soll. Der Antrag sieht eine
provisorische Reichswcrtzuwachssteuer bis zum 1. April
1912 vor, die jährlich 20 Mill . M . bringen soll. In ei¬
nem 2. Antrag Graf Westarp wird die Steuerfrech eit für
kleinere Grundstücke festgestellt. Die Anträge werden an¬
genommen. Ein Antrag Graf von Carmer -Ziesewitz (ff.)
will gleichfalls als Ersatz für die Wertzulvachsstener von
den Familienfideikommisseil, Lohn- und Stammgütern alle
30 Jahre pränumerando eine Abgabe von ein Drittel
Prozent des Wertes erheben. Der Anttag wird einstim¬
mig angenommen. Das Reichs st empelgesetz  wird
angenommen. Die Erhöhungen der Wechselstempel treten
bereits mit dem 1. August 1909 in Kraft. Ferner wird
die Besteuerilng insofern erhöht, als der Stempel bereits
für Wechsel mit dreimonatiger Hmlnufszeit künftig dop¬
pelt hoch besteuert werden sollen.

Damit ist die Finanzresorin in drit¬
ter Lesung erledigt.

» j» *
Berlin , 12. IM.

281. Sitzmig.
Auf der heutigen Tagesordnung stehen kleinere

Vorlagen , Wahlprüfuitgen  und die 2. Lesung
des Beamtenbesoldungsgesetzes.

Es wird in die Beratung der zweiten Losung der
Beamtenbefoldungsreform

eingetreten.
Nachdem der Abg. D r ö s che r (konf.) über die

Beschlüsse der Kommission Bericht erstattet hatte, erhält
das Wort

Schatzsekretär S y d 0 w : Die Kommission hat das
große und schwierige Werk der Besoldungsreform dem
Ziele ein großes Stück näher gebracht. Bei deui Wohn-
ungsgeldzuschuß ist der Grundgedanke anerkannt worden,
lvonach der Durchschnittspreis der Zimmer zu Grunde ge¬
legt worden ist. Das erfüllt mich mit Befriedigung . Die
Kommission hat einzelne Orte heraufgesetzt und nur zlvei
herabgesetzt. Die verbünderen Regierungen sind mit der
Ortsklasseneinteilllng, wie sie jetzt ist, einverstanden. Zu
bedauern ist, daß Mtzt in der Ortsllasseneinteilung zivi-
schen dem Reiche und Preußen eine Verschiedenheit besteht.
Durch die Beschlüsse der Kommission werden 17 Millio¬
nen mehr erforderlich sein. Es ist nicht richtig, daß die
unteren Beamten  nicht ebenso aufgebessert wur-
den wie die mittleren und höheren Beamten . Die oberen
Beamten erhalten eine Aufbesserung von 8,2 Proz ., die
mittleren Beamten 13,8 Prozent und die unteren Bea,n-
ten 16,06 Prozent , also die nnreren Beamten erhalten am
meisten. Wir alle ivttnschen, daß unsere Beaniten zusrie«
dengestellt werben. In der Kommission wurde zunächst
beschlossen, über diese 17 Millionen hiuauszugehen . Es
haben die verbündeten Regiernngen widersprochen, weil
keine Deckungsmittel dafür vorhanden waren . Die Zu¬
stimmung der verbündeten Regierungen zu den Kommis¬
sionsbeschlüssen ist das äußerste Maß des Nachgebens. Eine
Aenderung der Kommissionsbeschlüssekönnte nur die Vor¬
lage gefährden, aber niemals dir verbündeten Regierun¬
gen zu weiterem Nachgeben bestimmen.

Abg. K op sch (Frs . Vp.) : Wir baden schwere' Be¬
denken im einzelnen gegen die Vorlage . Wir erkennen
an, daß sie einen Fortschritt bringt , schon deshalb wer.
den wir ihr im ganzen zuslimmen. Redner polemisterl
dann lebhaft gegen die Rechte und das Zenttum und
schließt: Das Hmsallen der Herren vom schlvarzen Block
hat es dazu gebracht, daß die berechttgten Wünsche der
unteren und mittleren Beamten nicht erfüllt werden, und
daß aus dem groß angelegten Werke der Besoldungsre-
sorm leider ein Stückwerk geworden ist. (Lebhafte Zu¬
stimmung links.)

Abg. Spahn (Z .) weist die Vorwürfe , Die von dem
Vorredner gegen das Zentrum gemacht worden sind, zu¬
rück, und ersucht den Bundesrai , er möchte bei etwaigen
Abänderitugsvorschlägen des Haitses sorgfältige Erwäg-
imgen anstellen und ihnen Wohllvollen entgegenbringen.

Abg. Beck - Heidelberg (natl .) bedauert , daß nicht
mehr erreicht werden konnte, mrd betont, daß seine Freun-
ve mit gutem Gewissen der Vortage zustimmen können.

Inzwischen sind einige Abänderungsanttäge eingegan-
gen, worauf Finanznnniter v. Rheinbaben  erllärt,
daß die Vorlage scheitern wird , wenn Abänderungen be¬
schlossen würden.

Abg. D r ö s che r (kons.) wünscht möglichst sofortige
Verabschiedung der Vorlage.

Abg. L a t t m a n n (W. Vgg.) tritt für die Kom-
nilssionsbeschlüffeein.

Schatzsekretär S Yd 0 w erklärt, in einer heute abge-
haltenen Sitzung des Bundesrates , habe dieser einstimmig
beschlossen, daß jedes Hinausgehen über die Kominissions-
beschlüffe ein Scheitern der Vorlage zur Folge haben
werde.

Hierauf wird ein Schlußanttag angenommen, un>d ein
weiterer Antrag , über die ganze Besoldungs -Ordnung 1
und 2 abzustimmen.

Hierauf erfolgt namentliche  Abstimmung über
einen Antrag B e ck-Heidelberg (natl .) und Ablaß  ssrs.
VP.), bei den ersten vier Hnterbeamtenklassen die höheren
Sätze der Kommisstonsbeschlüsse erster Lesung wieder her
zustellen. Der Antrag lvird mit 172 gegen 162 Stimmen
angenommen. (Bewegung .)

(Die Sitzung dauert fort .)

Humoristisches.
Ei, , Danaergeschenk. „Ihr Gatte ist jetzt so

fleißig; immer am Schreibttsch.^ — „Seitdem ich meinem
Mann eine Füllfeder geschenkt habe, hört er mit dem Dich¬
ten garnicht auf "

-«-Zweierlei.  Direktor (zum Schauspieler): „Sie
'rieten also kontraktlich neunzig Mark Gage!" — Schau¬
spieler: „Und in Wirklichkeit?"



Danksagung.
Aus Anlatz unserer Erfolge beim Ee-

sangswettstreit in Dotzheim wurde uns ein
ehrender Empfang bereitet , wofür wir un¬
serem verehrten Herrn Bürgermeister , der
wohllöbl . Gemeindevertretung und dem
Turnverein sowie den anderen teilnehmen¬
den Vereinen aus diese Weise unseren

imrllcbrten Dank
abstatten . Auch der Flörsheimer Einwoh¬
nerschaft sei für das Beflaggen der Häuser
gedankt.

Flörsheim , den 14. Juli 1909.
Der Vorstand d.

Gesangverein Sängerbund.

• Das rationellste Mittel  I
zur Uerbütung der stauch- und

stussplage ist Sie Verwendung von

Oaskoks
in Dauerbrandöfen. Lentra!-

beizungen und in allen Stuben*u.
Kiicbenöfen, sowohl für sich, wie

im Gemisch mit Kohlen.

la. 6 asKoKs.  pro£ tr MK1.30
ab Gasanstalt.

m
l

8

Lieblich O,
macht ein zartes Gesicht ohne Sommersprosse jji
KaUtunreinigKeiten . daher gebrauchen Sie die e

Steckenpferü-Ciilettmilcb-Seif«
ä Sick 50  Pfg . in der llpotheke^

Vorgerückter
halbei-

Ansverkans sämtlicherStroh - Hüte
zu enorm billigen Preisen empsiehltFirma% MM"

Inb. Josef Schütt

Verloren wurde eine gold
nadel im Werte von ö

Neue holl. Häringe
empfiehlt

ftanr Scblcbtcl,
Kolonialwarenhaus, Untermainstr

Schöne Wohnung
2 ‘Zimmer , Küche und Kammer , ist in meinem Hause
Untermainstrasse p 1. Aug. er. zu vermieten.

Wilh. Dienst , senior.

Neue Kartoffeln
„Kaiserkronen " Pvr Pfd. 5 Psg . empfiehlt

Ignaz Konradi I.
Ein latst, noch neues

Fahrrad

I Gasanstalt Tlürsbei».
w —— — — •— -— — “““““ D

• ®» ®® ®®®« ®®®®®® ®t ® ®®

Bekanntmachung. m
Von unserm Grundstück in der G

Obertaunusstrasse zu Flörshein sind g
ungefähr 50 Ruten ganz oder geteilt g
unter günstigen  Zahlungsbe = G
dingungen zu verkaufen . Nähere H
Auskunft erteilt Drechslermeister
H. Schütz dahier.

; Evang . Kirchenvorstand Hochheini.

j Schön;möbliertes Zimmer

Dj BBr 5 *de ^bb  j) er  Finder wird gebete» ^
Äj selbe gegen gesetzraässige Belohnung bei Hei'1

Boerner abzugeben _ _ _

Jiir jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

System Grützuer, ist billig zu verkaufen
Willi Michel.

Wiekererstra sse 32

Tüchtiges fleißiges

Dienstmädchen
gesucht von

Iran Dr. fitigo noerdlittger,
Obermainftraße 6.

.an jungen äJicmit zu vermieten,
der Expedition

Zu erfragen in Heinrich Messer.
Billiger als PergämeniMpier m Bog-«

FAVORIT
ff

Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ $eb. Regner, ♦
♦  Mainz.Karthäuserstr . 16, nahe Augustinerstr . ▼

▲ Künstliche Zähne
in Gold u. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne.

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Ulir.̂ r

♦♦

Pergamenfpapier-Verschlüsse(D. R.9^
für Gläser etc.

Goldene Medaille Paris bei der Intern. Papler«ewerbeaus$tellunö
9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel zu« ^

Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jah^
i benutzen.

Bau$frauen macht einen Uersuch!
’ Tlörsheim nur zu haben ln der .|*

Papierhandltmg Beittrich Dreisba^
neue Kartoffeln.

'Kaiserkronen perJjPfund6 Pfg empfiehltAnton Schick.
Kretxsdirnar, Bösenbsrg & 60 ., Oresden

Xronleuchterlöbrik v

3 armige
Bronzekrone

für Salon
m. 37. 50

fltessing-Zuglumpe
mit Perlbehang
iür Wohnzimmer

m. i ». -

messlno-Liyra
mlf Kfeinsteller

für Korridor
M. II . -

tigra und Kodier
inkl. Schlauch

für Küche
m. ü . 5o

Kompleffe AusstattungRplpiifeiner Wohnung mit IJClcUU tifungskörpern„urr80 mark

weil er leie“

SP“2

mmmmi _
Spiegelglatt

wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spirituslack
Spirituslack ist äusserst bequem, er trocknet sofort und ist nicht teuerer , als Oelfarbe,

ist , als diese Spirituslack kostet , in sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg . nS
Um einen dauerhaften Anstrich zu erhalten , empfiehlt es sich, einem Anstrich mit Ellei hau - ^

Fussbodenfarbe einen solchen mit Spirituslack folgen zu lassen , ko st et
Ellerhausens Snezial -Fussbodenfarbe kann auch mit Berusteinlack verwendet weiden um J,

Pfund , 00 TTÄm UrterzuglMk Pfund 1,20 JL Herd»  Ofejlack Pfund 1,00 ^
Secatif, Terbentinöl, Leinoelfirnis, gebleichtes Leinoel, Mqbellack, Mobelpohtur, staubfreies

Möhelreiniger, „Flüssig Furnier “, Packett und Linoleum-Wichse empfiehlt»er, „P lUSSIg runuoi , daoi » uuu umu.uu.u- " ..

Frankfurter Cofonialwarenhaus,
Delikatessen - und Weinhandlung.

Hochheimerstrasse 2- TlÖrSbOlm Ü« 1U
N. B. Frisch gestrichene Gegenstände dürfen niemals der Sonnenhitze oder Regenwettei

den, da beide das Trocknen verhindern und die Farben zerstören.
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